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Wir leben in einer Kommunikationsgesellschaft, in der sich u.  a. das Internet mehr 
und mehr zur unverzichtbaren Grundlage des Kommunikations-, Informations- 
und Datentransfers entwickelt hat und noch weiterentwickeln wird.

Die Ausstattung privater Haushalte in Deutschland mit Informations- und Kom-
munikationstechnologie hat zugenommen und nimmt weiter zu. 2004 verfügten 
66  % der Privathaushalte über einen PC, und 57  % der Haushalte in Deutschland 
hatte einen Internetzugang von zu Hause aus, 1998 war es nur jeder zwölfte gewesen 
(Statistisches Bundesamt 2004)1. Die Verfügbarkeit eines PCs und Internetzugangs 
ist stark vom Alter der Haushaltsangehörigen abhängig. 2004 lebten 85  % der 10- 
bis 24-Jährigen in Haushalten mit Internetanschluss. 96  % der Befragten unter 25 
Jahren gaben an, dass der Computer zum Alltag gehöre; 86  % der unter 24-Jährigen 
gingen 2004 online. Die Onlinezeiten sind ebenfalls altersabhängig: 29  % der Schü-
lerinnen und Schüler sind mehr als fünf Stunden pro Woche online. Auch bei der 
Art der Internetnutzung unterscheiden sich die Altersgruppen deutlich. Insbeson-
dere das Chatten und der Besuch von Foren (56  % der Jugendlichen und Heran-
wachsenden) sowie das Abspielen und Herunterladen von Spielen und Musik wird 
vorwiegend von der jüngeren Altersgruppe betrieben.

Eltern und andere Bezugspersonen sind mitunter verunsichert, was die Medie-
nerziehung der Kinder und Jugendlichen in Bezug auf Computerspiele und Inter-
netnutzung betrifft. Deswegen hat ZDFonline in Kooperation mit dem Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 50 Tipps zur Medienerziehung 
zusammengestellt mit dem Titel „Schau hin! Was Deine Kinder machen!“ (down-
zuloaden unter www.schauhin.zdf.de). Es wird darauf hingewiesen, dass je jünger 
die Kinder sind, desto wichtiger die Begleitung am Computer durch die Eltern ist. 
Eltern wird außerdem nahe gelegt, sich mit Computerspielen vertraut zu machen 
und sich auch mit anderen Eltern darüber auszutauschen. Informationen zu Spiel- 
und Lernsoftware sind auch im Internet zu erhalten (z.  B. bei www.internet-abc.de 
oder www.jukobox.de). Lernsoftware könnte auch zur Unterstützung der schuli-
schen Leistung des Kindes beitragen. Für die Internetnutzung gilt es erst recht, mit 
den Kindern das Internet gemeinsam zu nutzen, um sie behutsam im Umgang mit 
dem Medium anzuleiten. Die Broschüre „Ein Netz für Kinder – Surfen ohne Risiko. 
Ein praktischer Leitfaden für Eltern und Pädagogen“ (zu beziehen direkt über das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend oder online über 
www.bmfsfj.de) enthält zahlreiche praktische Tipps und Empfehlungen. So wird 
z.  B. darauf hingewiesen, dass Kinder beim Erstellen einer eigenen Homepage außer 
dem Vornamen keine Adresse oder sonstige personenbezogenen Daten angeben 
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1 Statistisches Bundesamt (2004): Informationstechnologie in Unternehmen und Haushalten 2004. 
http://www.destatis.de/download/d/veroe/pb_ikt_04.pdf.
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sollten, das gleiche gilt es, Kindern zu vermitteln, die Chaträume benutzen. Diese 
Sicherheitsmaßnahme ist zu empfehlen, um nicht unbeabsichtigt pädophilen Tä-
tern oder anderen Menschen mit unseriösen Absichten personenbezogene Informa-
tionen zu liefern. Auch ist es sinnvoll, für Kinder eine kindgerechte Website, wie z.  B. 
die Suchmaschine „Blinde Kuh“ (www.blinde-kuh.de), als Startseite einzurichten 
und teure Mehrwertnummern durch den Netzbetreiber sicherheitshalber sperren 
zu lassen. Zum Schutz vor Spam-E-Mails und unseriösen E-Mail-Angeboten wird 
auch der Tipp gegeben, für Kinder grundsätzlich zwei E-Mail-Adressen einzurich-
ten. Eine öffentliche, die für Downloads und Gewinnspiele genutzt und von den El-
tern kontrolliert wird und eine zweite private E-Mail-Adresse für Freunde des Kin-
des, für die das Postgeheimnis zwischen Eltern und Kind gelten kann. Während 
Positivlisten mit empfehlenswerten Kinderseiten für jüngere Kinder einen Schutz 
vor altersunangemessenen und ungeeigneten Internetangeboten darstellen, benöti-
gen ältere Kinder und insbesondere Jugendliche größere Bewegungsspielräume, um 
einen kompetenten und eigenverantwortlichen Umgang mit dem neuen Medium 
zu erlernen. Es ist darauf zu achten, wie im Umgang mit anderen Medien auch, dass 
klare Absprachen eingehalten werden (z.  B. „erst Hausaufgaben, dann Computer“) 
und der Medienkonsum mit anderen Freizeitaktivitäten, wie Sport treiben und 
Treffen mit Freunden, in einem gesunden Gleichgewicht steht. Insbesondere in der 
Anleitung zur kindgerechten Medienerziehung scheint noch ein großer Informati-
ons- und Beratungsbedarf bei Eltern zu bestehen. Nach einer Umfrage des Mei-
nungsforschungsinstituts TNS ENS Emnid im Auftrag der Initiative D21 und von 
AOL Deutschland (zitiert im Deutschen Ärzteblatt, Jg. 102, Heft 23, B1372) haben 
nur 29  % der Eltern für ihre Kinder eine Schutzsoftware installiert. Auch geben zwar 
76 Prozent der Eltern an zu wissen, was ihr Kind online mache, aber nur ein Viertel 
der Befragten kennt die Lieblings-Website des Kindes.

Neuartige Kommunikationswege des Internets, wie z.  B. E-Mail, Foren und Chat-
rooms, eröffnen sowohl erweiterte und zeitnahe Möglichkeiten des Austauschs als 
auch mögliche zusätzliche Gefahren. Mögliche Vorteile sind Hilfen beim Krank-
heits- und Krisenmanagement und Informationen über Krankheitsbilder, aber 
auch Angaben zu Selbsthilfegruppen und weiterführender Literatur (Hegerl u. 
Bussfeld 2002)2. Auch ermöglicht das Internet per E-Mail eine niedrigschwellige, 
formlose, selbstgestaltete und selbst zu modifizierende Art der Kontaktaufnahme 
mit Institutionen und Therapeuten. Andererseits sind die Informationen über 
Krankheitsbilder und die Professionalität der Berater im Internet für Laien nur 
schwer überprüfbar (Becker et al. 2004)3. Mitunter sind auch die Verantwortlichen 
für den Informationsgehalt nicht immer zu eruieren, so dass die Seriosität verschie-
dener Internetseiten fraglich bleibt (Seemann u. Soyka 1999)4.

2 Hegerl, U.; Bussfeld, P. (2002): Psychiatrie und Internet: Möglichkeiten, Risiken, Perspektiven. 
Nervenarzt 73: 90 – 95.

3 Becker, K.; El-Faddagh, M.; Schmidt, M.  H. (2004): Kindheit und Entwicklung 13: 14 – 25.
4 Seemann, O.; Soyka, M. (1999): Psychiatrie und Psychotherapie im Internet. Eine aktuelle Über-

sicht. Nervenarzt 70: 76 – 80.
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Durch das Internet als weltweit größter Verbund von vernetzten Computern 
kann jeder innerhalb kürzester Zeit jede erdenkliche Information in relativer Ano-
nymität zu unterschiedlichen Themen erhalten, dies können auch wenig wün-
schenswerte Inhalte wie Kinderpornographie, gewaltverharmlosende oder -ver-
herrlichende Seiten, Anleitungen zu kriminellen Handlungen oder Anleitungen 
zum Drogenkonsum oder auch Tipps zu suizidalen Handlungen (Decius u. Panzieri 
20005; Becker et al. 20043) sein. Aber auch Suizidprävention ist online möglich. Ein 
Beispiel ist www.youth-life-line.de, wo angeleitete und supervidierte Jugendliche 
Suizidprävention und -beratung innerhalb ihrer Peergroup betreiben (Winkel et al., 
in diesem Heft). Online-Beratung bietet eine gute Möglichkeit, zu Jugendlichen 
eine Brücke zu schlagen und ergänzt durch die niedrigschwellige Hilfeform beste-
hende Hilfsangebote gut (Weißhaupt 2004)6. Ein Beispiel eines empfehlenswerten 
altersadäquaten, Jugendliche ansprechende Informations- und Beratungsportals im 
Bereich Suchtprävention ist die Seite www.drugcom.de der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (Jordan, in diesem Heft). Die größte und bekannteste 
Online-Selbsthilfegruppe www.hungrig-online.de für Menschen mit Essstörungen 
hat ebenfalls einen nicht unerheblichen Anteil jugendlicher und heranwachsender 
Interessenten und Nutzer (Nedoschill et al., in diesem Heft).

Das Thema Gewalt bzw. Gewaltdarstellungen im Internet wirft mehrere Fragen 
auf. Dies sind zum einen allgemeine Fragen zu Gewalt in Video- und Onlinespielen 
(Nagenborg, in diesem Heft), aber auch juristische und haftungsrechtliche Fragen. 
Zwar gibt es in Deutschland ein dichtes Kontrollnetz durch z.  B. Strafrecht, Tele-
dienstgesetz und Jugendmedienschutzstaatsvertrag, doch was greift, wenn Gewalt-
darstellungen nicht über deutsche, sondern ausländische Server abrufbar sind?

Kinder- und Jugendpsychiatern und Psychotherapeuten sowie Pädagogen ist zu 
empfehlen, bei der Anamneseerhebung Fragen zu Medien und Internetnutzung 
nicht zu vergessen. Mitunter ist ein gemeinsames Surfen mit jugendlichen Patienten 
aufschlussreich und interessant. Eltern sollten gegebenenfalls in Hinblick auf alters-
adäquate Medienerziehung ihrer Kinder besser beraten werden. Professionelle Hil-
fesysteme sollten stärker im Internet vertreten sein und auch Jugendliche ange-
messen ansprechen können, um diese auch zu erreichen. Die wissenschaftliche 
Evaluation zu Nutzen und Vorteilen ergänzender therapeutischer Onlineberatung, 
Diskussionsforen und Gruppenchats steckt noch in den Kinderschuhen, aber erste 
Ergebnisse klingen viel versprechend. Zum Schutz und zur Qualitätssicherung sind 
neben Studien auch Zertifikate und verbindliche überprüfbare Gütesiegel professi-
oneller Hilfeeinrichtungen und Beratungsstellen zu fordern.

Katja Becker 
Ulrike Lehmkuhl

5 Decius, M.; Panzieri, R. (2000): „Wir sind das Netz“ Chancen und Risiken des Internets für Kinder 
und Jugendliche – ein praktischer Leitfaden. Weinheim: Beltz.

6 Weißhaupt, U. (2004): Die virtuelle Beratungsstelle: Hilfe für Jugendliche online. Prax. Kinderpsy-
chol. Kinderpsychiat. 53: 573 – 586.
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